
ürzlich imSupermarkt:Die
lange Schlange schreckt echt
ab. SeitNeuestemgibt es auch

hier diese Selbstzahler-Kassen.Den Job
desKassierensmussmanhier schlicht
selbst erledigen.Da spartman sichbe-
stimmtPersonal, denktman–weit ge-
fehlt.Dennvonden fünf Schnellkassen
funktioniert genaunoch eine, die ande-
renhabendenGeist aufgegeben.Offen-
bar sinddie digitalenKassiererinnen
undKassierer anfälliger als die aus
FleischundBlut. Ich stellemich also
einfachwieder dort an,wokeineMa-
schine, sondern einMenschmeineEin-
käufe erfasst. Es dauert eineWeile, bis
ichdranbin, dochdann sagt dieKassie-
rerin freundlich zumir: „GutenMor-
gen.“Wir kennenuns schon, imTrubel
hat sie immer einnettesWort fürmich
übrig. „Wie geht‘s?“, fragt dieKassiere-
rin. „Gut, einwenigheiß ist‘s!“ Plötzlich
tönt es vondenSelbstbedienungskas-
sen, einunzufriedenerKunde fordert
sofortigeHilfe an.DieKassiererin
schautmich etwas ratlos anundmeint
dann: „GlaubenSiemir, dieDingerma-
chennurmehrArbeit!“

K

GUTEN MORGEN

AnderKasse
menschelt‘s

Antonius, Laetizia

NAMENSTAGE

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110
Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112
Krankentransporte: (09 41) 19 222

(09 41) 19 777
ÄrztlicheBereitschaft: 116 117
GiftnotrufMünchen: (089) 19 240
Notdienst-Apotheken: Von heute, 8.30, bis mor-
gen, 8.30: Heilica-Apotheke, Hauptstr. 27, Petten-
dorf, Tel. (0 94 09) 86 13 50 und Paracelsus-Apo-
theke, Theodor-Storm-Str. 3, Tel. 9 01 01 oder
9 01 02.

REGENSBURG. Wer Visionen hat, der
solle zumArzt gehen, sagte der frühere
Bundeskanzler Helmut Schmidt ein-
mal. Heute mangelt es genau daran in
Regensburg: An Visionen, wie sich die
Stadt weiterentwickeln soll. Eines der
heißesten Eisen ist derzeit die Frage,
wie das Verkehrs- und Parkplatzprob-
lem in der Altstadt gelöst werden soll.
Dabei hat die Inhaberin desMünchner
Hofs, Kathrin Fuchshuber, eine echte
Vision: „Wir wollen ein Erlebnis-Park-
haus mit Wasser- und Flugtaxis, so
können wir die Probleme der Altstadt
lösen.“ Bei der Industrie- und Handels-
kammer hat die rührige Hoteliersfrau
den Regensburger Architekten Mario
Mirbach kennengelernt. Der ist es ge-
wohnt, noch nicht verwirklichte Ge-
bäude zu entwerfen.

Flugtaxis brauchen Landeplatz

Vor etwa acht Wochen taten sich die
beiden zusammen – entstanden ist ein
Zukunftsprojektmit der Aufforderung
an die Verantwortlichen, es
in die Tat umzusetzen.
Hintergrund ist die Pla-
nung der Stadt, am Unte-
ren Wöhrd eine Ver-
kehrsdrehscheibe
zu etablieren.
Schon heute par-
ken dort täglich
bis zu 700 Auto-
fahrer. Viele da-
von sind Arbeit-
nehmer, die in

der Stadt arbeiten. „Ich habe viele Mit-
arbeiterinnen und Mitar-
beiter, die dort ihrAuto ab-
stellen und dann mit
demFahrrad in die Stadt
fahren“, so Fuchshuber.

Nicht nur für sie
wollen Fuchshuber
und Mirbach eine
dauerhafte Lösung
schaffen, die
nachhaltig ge-
dacht ist: „Auch
die Hotelanfahr-

ten könnten wir
mit einer eleganten

Lösung wie dieser deutlich reduzie-
ren“, so Fuchshuber.

Die Zahlen sind indes tatsächlich
nicht zu vernachlässigen: Bei einer Er-
hebung der Hoteliers kamheraus, dass
im Jahr etwa 32 000 Hotelanfahrten
die Altstadt zusätzlich mit Individual-
verkehr belasten. Und es gibt auch
noch regelrechte Stoßzeiten: Den
höchsten Wert erreicht die Zahl der
Autos, die von Hotelgästen durch die
Altstadt gesteuert werden, mit jeweils
3500 imMonat, zwischen Juli und Sep-
tember. „Das ist nicht wenig“, so
Fuchshuber. Mirbach arbeitet seit Jah-
ren im Bereich der 3D-Visualisierung

von Architektur. Bilder sagen eben
mehr als tausend Worte. Dementspre-
chend aussagekräftig ist auch die Gra-
fik, mit der er seine Vision eines Erleb-
nis-Parkhauses umsetzte. Die Planun-
gen dafür stocken derzeit noch. Doch
wenn das neue Parkhaus einmal steht,
soll es am Unteren Wöhrd mit 1500
Parkplätzen mehr als doppelt so viele
Fahrzeuge aufnehmenwie derzeit. „Ei-
ne ausschließliche Nutzung als reines
Parkhaus wäre aus Sicht der Regens-
burger Hotels und Kaufleute zu kurz-
fristig gedacht“, heißt es in dem Expo-
sé, dasMirbach schrieb.

Auf der Visualisierung ist ein „Con-
sumer Desk“ zu sehen, wie Fuchshu-
ber undMirbach die Art von Empfang
bezeichnen, die sie sich vorstellen.
„Dort könnten unsereHotelgäste emp-
fangen und ihnen die Koffer abgenom-
men werden“, sagt Fuchshuber. Und
dann wird es wirklich futuristisch:
Denn statt mit einem ganz normalen
Bus zur Altstadt gefahren zu werden,
sollen die von der Stadt einst selbst ins
Spiel gebrachtenWassertaxis zumEin-
satz kommen. „Das ist keine Zukunfts-
musik und kann umgesetzt werden,
wenn man wirklich will“, sagt Mir-
bach. Aber: „Das muss man jetzt pla-
nen.“ Mirbach und Fuchshuber for-
dern, die Wassertaxis ebenso in die ge-
plante Ausschreibung aufzunehmen
wie Flugtaxis. Mirbach: „Wenn man
das will, dann muss man das jetzt
schon planen. Denn die Anforderun-
gen für einen Landeplatz sind hoch,
ebenso die an Schiffsanlegestellen für
dieWassertaxis.“

Paket-Wahnsinn eindämmen

Nicht nur Hotelgäste und Mitarbeiter
der Regensburger Betriebe sollen am
Ende profitieren, wenn das „Parkhaus
plus“ verwirklicht würde. Jeden Tag
fahren bis zu 14 verschiedene Trans-
porter von Paketdiensten in die Re-
gensburger Altstadt, häufig treffen sie
die Empfänger gar nicht an. „Eine Aus-
gabe für Online-Bestellungen wäre
auch denkbar“, sagt Fuchshuber. Und
mehr noch: Auch einen Shuttle-Ser-
vice für Einkäufe können sich die bei-
denvorstellen.

Ein Parkhausmit Freizeitwert
VISIONHotelbesitzerin
trifft Architekt – die
beiden fordern die Stadt
auf, endlich Ernst zu
machenmit Flug- und
Wassertaxis.
VON CHRISTIAN ECKL

Mobilitätsdrehscheibe UntererWöhrd in einer Vision vonMario Mirbach und der PURE Gruppe: Das Ungewöhnliche denken. FOTO: PURE GRUPPE

Kathrin Fuchs-
huber undMa-
rio Mirbach

PARKRAUM RUND UM DIE REGENSBURGER ALTSTADT

Umkämpft:Gerade an denStoßta-
genwie Samstagwird es knapp auf
den öffentlichen Parkplätzen in Alt-
stadt-Nähe. Insgesamt sind es derzeit
etwa 1100Parkplätze, davon 676 auf
demAreal desAlten Eisstadions und
knapp 100 amAlten Kornmarkt.

Begehrt:Auch die Parkplätze in den
Parkhäusern in und umdie Regens-
burger Altstadt bieten Parkraum. Ins-
gesamt sind es 4000Parkplätze.

Hochgerechnet:Allerdings rechnet
die Stadt in einer Auflistung der öf-
fentlichen Parkplätze auch das größ-
te Parkhausmit ein, nämlich die Re-
gensburg Arcadenmit 1850.Das
größte vomStadtwerk betriebene
Parkhaus ist das amDachauplatz. Es
fasst bis zu 700Autos.

Hoffnungsvoll:Würde das Parkhaus
amAlten Eisstadion kommen,wären
es dort 1500 statt heute 676.
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groß ist der Westpark mit Donaupark
und damit die größte Parkanlage im
Stadtgebiet. Am zweitgrößten sind die
Winzerer Höhen (25,2 Hektar), auf Platz
drei folgt der Aberdeenpark (13Hektar).

ZAHL DES TAGES

60
HEKTAR

BEI UNS IM NETZ
Alle aktuellen Nachrichten aus Re-
gensburg und der Region sowie
Hintergründe, Bildergalerien und
Videos finden Sie bei uns :
www.mittelbayerische.de/
regensburg

WETTER

18° 26° 22°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:
Sonnenstunden:
Sonnenaufgang:
Sonnenuntergang:
Mondaufgang:
Monduntergang:
Mondphase:

05.14 Uhr
21.18 Uhr
08.09 Uhr
23.30 Uhr
Neumond

5%
12,2
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REGENSBURG
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HILFE

JosephWasswa treibt das
projekt „Hoffnung durch
Musik“ voran.
SEITE 24

ip-pflege


